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Rennbericht der Swiss-
Classics vom 30.10.2010, dem 

„5. race around the 
Matterhorn“ 

und dem DSC-Süd Saisonstart  
 
 

Die Tage vor dem Rennen…. 

Nachdem es der Berichterstatter doch 
tatsächlich zeitgerecht geschafft hatte, 
einen „runderneuerten“ Vorbericht in die 
Tasten zu hauen, hier nun die Fortsetzung 
in Form des dazugehörigen 
Rennberichts….. 

Wie eigentlich immer bei solchen Events, 
gab es in der Woche vor dem Rennen 
entsprechende Hektik. Da man(n) in 
Dottikon immer versucht den Gästen ein 
„rundum-sorglos-Paket“ anzubieten, war 
noch so einiges an Arbeit angesagt. 
Catering-Manitou Peter Müller war 
heftigst mit der Beschaffung von Speis & 
Trank beschäftigt, Patrick Studer kämpfte 
mit etwelchen Macken der Bepfe. Als 
verzweifelter Schlussakt wurde am 
Donnerstagabend die gesamte Software auf 
einen anderen PC überspielt. Und siehe da, 
die lästigen, ungewollten „Terror-Breaks“ 
blieben auf einmal aus. Die Aufgaben des 
Berichterstatters waren da vergleichsweise 
bescheiden. Das erstellen der Start- und 
Übernachtungslisten lief in diesem Jahr mit 
den üblichen Ausnahmen recht problemlos. 
In corpore wurde am Dienstagabend die 
Bahn, mitsamt der gesamten Dekoration, 
gewienert und so richtig herausgeputzt. 

 
eine der vielen schönen Szenen auf der Bahn…. 

                 

 

 
 

 

 

 

Der Freitag 

Nach einer doch recht kurzen Nacht 
(schliesslich wollten die Tortengelüste 
eines gewissen Herrn M.P. aus HH 
befriedigt werden), und einem Abstecher 
nach Basel um die eine Hälfte der 
Südschweden vom Airport abzuholen, traf 
man kurz nach 10 Uhr beim SBS-Club in 
Dottikon ein. Ein kurzer Rundgang durch 
die altehrwürdigen Gemäuer, herzliche 
Begrüssungen mit den zum Teil lange 
nicht mehr gesehenen Kumpels und flugs 
an die Bahn zum kurzen check-up. 

 
es sind doch immer dieselben am trainieren… �  

Bereits um die Mittagszeit war schon ganz 
ordentlich Betrieb. Der Schrauberraum 
füllte sich allmählich und im Barbereich 
herrschte zeitweise ein ziemliches 
Gedränge. Irgend Jemand rief etwas von 
Hunger und alle erinnerten sich 
anscheinend plötzlich daran, dass sie nicht 
nur des slottens wegen hier waren…. Kurz 
darauf liefen auch schon die ersten Slotter 
mit den berühmt-berüchtigten, leicht über-
dimensionierten Schnitzelbroten durch die 
Gegend. Schnitzelbrote…? Da war doch 
mal was…. aahhh ja genau! Die bisherigen 
Rekordhalter im Verzehr von Schnitzel-
broten waren dieses Jahr leider nicht da. 
Die wilde Wikingerhorde war wohl 
anscheinend immer noch am Wunden 
lecken wegen des verpassten 5L-Sieges…. 
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Nein, alles Quark! Wir haben den 
tatsächlichen, einzig wahren Grund ihres 
Fernbleibens entdeckt…. 

 
Mattes meinte allerdings, die Wikinger seien keine 
Seeleute sondern Ruderer gewesen….. �  

Nun, wie dem auch sei… trotz der 
Abwesenheit der Lachmuskelkiller aus 
dem hohen Norden, wurden während der 
Tage ab und an ein Pokal vernichtet…. 

Der gesamte Freitag verlief ausser-
ordentlich ruhig und gemütlich. Eine 
Ausnahme erlaubte sich lediglich der 
„Telephon-Terrorist“ Martin. Es war schon 
belustigend wie im 2 Minuten Takt die 
Handys einiger Teilnehmer klingelten. Am 
anderen Ende war dann immer der lange 
Stuttgarter der von allen unbedingt über 
Grip und andere Verhältnisse Bescheid 
wissen wollte…. 

 
ja… immer schön Kalorien zuführen…. 

Das Treiben der FTB’s zog sich wie 
gewohnt bis in den Samstag hinein. Als 
letzter musste diesmal Herr Parke, 
irgendwann nach 02 Uhr, von der Bahn 
gescheucht werden. Ihn quälten bereits 
während des gesamten Trainings 
Vortriebprobleme….. dafür wurde er mit 
einer zu ihm passenden Torte entschädigt. 

 
davon hat kein Anderer was abgekriegt… 

 
Der Samstag…. 

Ja, natürlich war es wie immer viel zu früh. 
Zudem lagen die „Mörderportionen“ 
Schwarzwälder-Torte an diesem Samstag-
morgen immer noch schwer auf dem 
Magen. Trotzdem, die gemeinsame 
Nahrungsaufnahme (wenn auch zur 
Unzeit) im Fahrerhotel macht einfach 
immer Laune. Was da bereits schon wieder 
für Sprüche geklopft wurden, einfach 
unfassbar… �  

 
das „Stuttgarter-Eck“…. 

Der Hauptharst der Stuttgarter-Fraktion 
reiste nur für den Renntag an. Es sind ja 
auch nur knapp 2 Stunden Fahrt, 
vorausgesetzt man hat ein vernünftiges 
Navi, gell Pesto… �  

Da dieses Mal keine nicht voran-
gemeldeten Fahrer auftauchten, konnte der 
Zeitplan bedenkenlos etwas nach hinten 
geschoben werden. Der Strom wurde dann 
auch bis knapp vor 12 Uhr auf der Bahn 
belassen und somit hatten wohl alle 
ausreichend Zeit, ihre Fahrzeuge passend 
abzustimmen. 
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ja wo isser denn, der Überrollbügel wo…? 

Der kurzen Fahrerbesprechung um halb 11 
Uhr, folgte 30 Minuten später die 
Abnahme der Klasse 1 Fahrzeuge. An 
dieser Stelle nochmals ein ganz dickes 
Dankeschön an unseren Süd-Juror Peter 
Berg. Der Ärmste musste nämlich nebst 
dem üblichen Concours für Neufahrzeuge 
auch noch alle anderen Fahrzeuge auf ihre 
ursprünglichen Punkte kontrolliern! Das 
war eine Riesenarbeit, besten Dank Peter! 
Die Abnahme verlief absolut problemlos. 
Es mussten lediglich 2 Fahrer eine 
Extraschleife machen und einige Details 
nachbessern. Etwas anders sah es dann 
leider bei den Concourspunkten aus. Da 
wir die Tage unseren lieben Martin ja zur 
Genüge wegen des fehlenden Überroll-
bügels gehetzt haben, muss aber auch mal 
erwähnt werden, dass seine Fahrzeuge mit 
insgesamt 3 Punkten Abzug ins Rennen 
stiegen!! Und dies ohne irgend ein murren 
und motzen seinerseits!! Der Lange hat 
zwischenzeitlich was von zwei neuen 
Einsatzfahrzeugen für das nächste Rennen 
gemeldet…. wir sind gespannt.. �  

 
also…, das war so mit diesem Schei..-Bügel… 
Herr M.F. aus S versucht dem Herrn M.P. aus HH zu 
erklären, wo um Himmels Willen denn der Ü-Bügel 
seines Jaguar geblieben ist….. ��  
 

Das Rennen der kleinen Klasse 

Auch wenn sich etwas bewährt hat, Man(n) 
muss es ja nicht immer wieder gleich 
machen und ab und zu kann mal etwas 
Neues nicht schaden. Da der Bericht-
erstatter aus seinem Job ja nicht entlassen 
wird und das „hinunterschreiben“ von 
Resultaten dem geneigten Leser mit der 
Zeit eh zuviel werden würde, will ich Euch 
vor allem mit vielen Bildern und kleinen 
Anekdoten zu den Rennen unterhalten…. 

Um 12.30 Uhr war es dann endlich soweit, 
die Rennleitung gab den Strom für das 
erste Rennen frei.  

1. Gruppe 

 
die Fahrzeuge…. 

 
und die dazugehörigen Piloten… 

Fünf Schweizer gegen einen Deutschen 
Fahrer, oder der jüngste Teilnehmer gegen 
den ältesten…. Alle meisterten die 6 x 5 
Minuten bravourös, einer aber ganz 
besonders! Der nagelneue Opel-GT von 
Oli Kälin demontierte die Gegner 
richtiggehend, seine 245,39 Runden sollten 
den hervorragenden 9. Platz in der Klasse 
1 Wertung bedeuten. Der Youngster schlug 
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sich achtbar auf dem für ihn unbekannten 
Gelände. Die alten Hasen vom SBS 
landeten allesamt im vorderen Mittelfeld. 

2. Gruppe 

 
ja, ist ein wenig dunkel…. 

 
und 6 entspannte Männer.. 

Gleich 2 lebende Legenden in dieser 
Gruppe am Start! Mantred, seines Zeichens 
bester Rennleiter aller Zeiten mit seiner 
karierten Corvette und „Rennrüdi-Opa“ 
Rüdiger Retzlaff, der Berliner aus dem 
Süden… die Stuttgarter natürlich mit zwei 
911er aus Zuffenhausen unterwegs… 
Klarer Gruppensieg für Rüdiger mit 235,46 
Runden. Das Resultat der Vorgruppe aber 
klar verfehlt. Pech hatte Stefan „Pesto“ 
Tasch. Sein 911er wollte nicht so recht und 
musste von Diso repariert werden, 
deswegen leider lediglich der 30. und 
somit letzte Platz im Klassement. 

À prospos Artenvielfalt: In der Touren-
wagen- und GT-Klasse kamen lediglich 9 
verschiedene Fahrzeugmodelle zum 
Einsatz. Welche könnt Ihr hier selber 
heraus finden… 

 
der Parc fermé: 4 x 904, 4 x Corvette, 4 x Cheetah, 3 x 
Elan, 3 x B8, 3 x 911er , 2 Opel-GT, 1 x Cobra und 
wieviele Jags…? 

Komplett anders sah dieses Bild dann in 
der grossen Klasse aus. Dort wurden sage 
und schreibe 16 verschiedene Fahrzeug 
Typen auf die Bahn gestellt. Woran das 
wohl liegen mag? Gibt es womöglich zu 
wenig „performante“ Autos in der kleinen 
Klasse…? 

3. Gruppe 

 
ein ausgewogenes Feld….mit dem best of show Sieger 
von Ralf Braun 

 
Beate umringt von Männern…. 

Ausgeglichenheit war in dieser Gruppe das 
Schlagwort. Durchwegs gute Leistungen 
führten dazu, dass zum Schluss alle 
innerhalb von 4 Runden lagen. Keiner 
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vermochte jedoch an den immer noch weit 
in Führung liegenden Oli Kälin heran zu 
kommen. Schön war zu sehen, wie mächtig 
stolz Beate auf ihren neuen 20 Punkter 
war. Performancemässig hat das edle Stück 
aber sicher noch etliches Verbesserungs-
potential…. 

4. Gruppe 

Im Gegensatz zu anderen Jahren wurde die 
Startliste diesmal wie bei einem Cup-Lauf 
erstellt. Deshalb startete die deutsche Slot-
Elite in der vorletzten Gruppe. 

 
6 Raketen…. 

 
und die DSC-Ranglistenplätze 1, 2, 3, 4, 5 und 9 

Alles rechnete damit, dass die 250 Runden 
Grenze in dieser „Supergruppe“ wohl 
fallen würde… Anfangs sah es auch 
danach aus. Frank Hermes zur Halbzeit mit 
2 Runden in Front vor Matthias Parke. 
Doch Frank musste noch auf die bedeutend 
langsameren Aussenspuren und der Grip 
seines Porsche 904 liess doch etwas zu 
wünschen übrig… Matthias und der neue 
GfK-Werkscorvette-Roadster liefen in den 
3 letzten Durchgängen zur Hochform auf. 
Knapper kann eine Entscheidung kaum 

ausfallen! Mit 249,25 zu 249,23 lag der 
Cheffe diesmal vorne… und nur die 
Beiden schafften es, das Resultat von Oli 
zu übertreffen. Rüdiger und Uwe leider 
abgeschlagen im hinteren Feld, Diso auf 
Platz 10. 

 
so sehen 0,02 Teilmeter aus… �  

5. Gruppe 

So, nun ging es um die sprichwörtliche 
Wurst. Die 6 Gesamtersten der ver-
gangenen Süd-Saison mussten ran. 

 
die 5. und letzte Startgruppe… 

 
Deutschland : Schweiz  = 3 : 3 

Oohhh was musste er doch leiden, der 
lange Stuttgarter! Bis spät in die Nacht 
Informationen gesammelt über die 
„Gegner“ und deren Zeiten etc.. Dann, 
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während des Trainings lief seine Karre 
nicht so wie er das wollte. Gebastelt und 
geschliffen bis zur allerletzten Minute. 
Dann das „Desaster“ mit dem Punktabzug 
beim Kontroll-Concours. Und nun? Es 
schien so als ob dies alles spurlos an ihm 
vorbei gegangen wäre. Nach 5 Spuren lag 
einzig der Mann aus den Bergen mit 0,5 
Runden noch in Schlagdistanz zu ihm. 
Martin musste noch auf die langsame Pink 
und Peter hatte die schnelle Weisse vor 
sich. Die durchaus berechtigten 
Hoffnungen auf einen erneuten Sieg 
zerschlugen sich aber nach einem dubiosen 
Reglerdefekt umgehend. Keine Bremse, 
doppelter Abflug, Sicherungswechsel und 
Schleifer richten bedeuteten das Ende. 
Statt dessen hielt der amtierende Süd-
Champ die Schweizer Flagge hoch und 
erkämpfte sich den 2. Platz hinter Martins 
Jaguar. Die restlichen 4 Mitstreiter alle in 
den ersten 8 Rängen! Also ein ganz starkes 
Rennen der Südler….!! 

Das Rennergebnis der ersten 10 
1. Martin Friemann 251.41 
2. Patrick Studer 250.02 
3. Matthias Parke 249.25 
4. Frank Hermes 249.23 
5. Peter Bichsel 247.96 
6 Kurt Rölli 247.96 
7. Sven Geiger 247.59 
8. Peter Berg 246.51 
9. Oli Kälin 245.39 
10. Dieter Sommer 245.26 

Gleich nach dem letzten Rennen der 
kleinen Klasse wurden die Fahrzeuge zur 
Wahl des „best of show“ nochmals auf die 
Bahn gestellt. 

 
verdienter Sieger…. 

Die Fahrer fällten ein recht eindeutiges 
Urteil und kürten den Corvette-Roadster 
von Ralf Braun zum Sieger. Verdienter 
Lohn: Natürlich eine Ladung Toblerone… 

Entspannung war angesagt, schliesslich lag 
man gut in der Zeit. Bis zum Start der 
grossen Klasse gab es eine 30 minütige 
Pause 

 
die Zwei von der „Tankstelle“…. 

Erste Anlaufstelle war für manchen erneut 
die „Oel-Bar“, andere versuchten sich 
schon an der zum Nachtessen gereichten 
Pasta. Es wurde diskutiert, sich über die 
gemachten Fehler geärgert, gelacht und so 
mancher war der vermeintliche Sieger in 
der „hätte-wenn- und aber-Wertung“. Es 
nützte alles nichts. Das Rennen war 
gelaufen und alle hatten ja noch die 
Chancen beim Rennen der Klasse 2. 

Vorab wurde jedoch noch zur technischen 
Abnahme gebeten. Auch hier wieder das 
gleiche Prozedere wie vor ein paar 
Stunden. Einmal dürft ihr raten, wer 
wieder mit dem meisten Concours-
Punktabzug „belohnt“ wurde. Grinsend 
meinte einer von Martins Mitbewerbern, 
man solle dem Langen doch nur ja 
genügend Punkte abziehen, sonst reiche es 
für ihn nicht zum Sieg.. �   
Ansonsten waren bei der Technik keine 
aussergewöhnlichen Beanstandungen zu 
verzeichnen. An dieser Stelle noch ein 
unvermeidlicher, kleiner Seitenhieb in den 
Westen der Republik. Nach dem 
„Motoren-Theater“ in Siegen wurden in 
Dottikon die Motoren der ersten 6 pro 
Gruppe genauestens unter die Lupe 
genommen und vermessen. Es wurden 
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nirgends tschechische Aufkleber gefunden 
und die Messresultate aller eingesetzten 
Motoren waren im grünen Bereich!! Es ist 
schon äusserst nervig, dass diese 
Hirngespinnste in regelmässigen 
Abständen immer aus derselben Ecke 
kommen! Hier dürfte von den 
Verantwortlichen ruhig mal ein deutliches 
Zeichen gesetzt werden!  

 
Zeichen ja, aber doch nicht so Herr Parke…. �  

 

Das Rennen der grossen Klasse 

Gestartet wurde wie DSC üblich in der 
Reihenfolge des Klassementes bei den 
kleinen. 

1. Gruppe 

Leider war der Kameramann bei den ersten 
beiden Gruppen in seiner verdienten Pause 
(nein, es war nicht Ferdinand…). Somit 
gibt es von diesen Startgruppen leider nur 
wenig Bildmaterial… �  

 
hat gepennt, der Kerl…. 

 
was schaust denn so nervös…? 

Die fünf Stuttgarter-Jungs und Manni 
liessen es aber auch ohne mediale 
Unterstützung ganz ordentlich fliegen. 
Nach 30 Minuten stand der 917er von 
Thomas Schwarz an der Sonne, knapp 
dahinter der F612 von Herrn Geue. 

2. Gruppe 

Auch wieder ohne Bilder der Fahrzeuge, 
sorry! Die im Rennen der kleinen Klasse 
„abgestürzten“ Rüdiger Krieger und 
Dr.Evermann trachteten nach Wieder-
gutmachung. Rüdiger mit 244,47 und Uwe 
mit 242,31 deutlich vor dem Rest der 
Gruppe.  

 
was macht Beate denn da…? 

3. Gruppe 

So, die Plätze 12 – 18 der kleinen Klasse 
standen nun an den Reglern. Ein lausiger 
Beginn für Stefan Winkler, irgendwie 
wollte die Technik nicht… deshalb nur 24 
Runden im ersten Turn. Anfangs des 
vorletzten Turns nahm Jürg Mallepell 
seinen Lotus 30 von der Bahn, wieso 
eigentlich? Der neue 20 Punkter lief doch 
sehr gut! Ausser Rand und Band einmal 



8 

mehr unser Herr Lehrer. Knallharte 248,18 
Runden lieferte er mit dem 512er ab. 
Damit übernahm Yves klar die Führung im 
Zwischenklassement. 

 
die Fahrzeuge der 3. Startgruppe…. 

 
alle noch recht entspannt… 

4. Gruppe 

Die vorletzte Gruppe versprach einiges an 
Spannung. Die Routiniers Berg, Sommer 
Günther, Geiger und Oertli gegen den 
Debütanten Oli Kälin. Doch sein wunder-
schöner, mit 19 Punkten bewerteter Alfa 
33 vermochte leider von Beginn weg das 
angeschlagene Tempo seiner Mitstreiter 
nicht mit zu gehen.  

 

 
alte Hasen und ein Debütant in der 4. Gruppe… 

Zum Schluss lagen die 3 Ersten dann auch 
nur rund 1,5 Runden auseinander. Peter 
Berg siegte mit 250,76 vor Dieter Sommer 
mit 249,81 und Sven Geiger mit 249,26 
Umläufen. Tante Günther im Mittelfeld 
und die beiden Schweizer am Schluss, aber 
nur durch eine halbe Runde getrennt. 

5. Gruppe 

Kurz nach 20.30 Uhr dann das „Finale“. 

 
ein leuchtender Werks-Cheffe….. 

 
und 4 Porsches, 1 Ferrari und 1 Mc Laren…. 

Wie erwartet lag der Hausherr zur Halbzeit 
mit Rundenvorsprung vor seinen 
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Kontrahenten. Matthias schon im 3. Turn 
mit Motorproblemen, kam aber zum 4. 
Zurück um den 917 im 5. Umlauf wieder 
von der Bahn zu nehmen. Damit wurde er 
bis auf den vorletzten Platz durchgereicht, 
ergatterte sich aber den „Pechvogelpreis“. 
An der Spitze ein herrlicher Dreikampf 
zwischen Studer, Hermes und Rölli. 
Patrick vermochte den Sieg äusserst knapp 
mit 0,28 Runden vor Kurt und 0,63 
Runden vor Frank nach Hause zu fahren. 
Der Berichterstatter auch nur 1,22 Runden 
hinter dem Sieger-Ferrari und Martin mit 
dem etwas zu lang übersetzten 908er auf 
Rang 5. 

Das Rennergebnis der ersten 10 
1. Patrick Studer 254.98 
2. Kurt Rölli 254.70 
3. Frank Hermes 254.35 
4. Peter Bichsel 253.76 
5. Martin Friemann 251.17 
6. Peter Berg  250.76 
7. Dieter Sommer 249.81 
8. Sven Geiger 249.26 
9. Yves Rittener 248.18 
10. Rüdiger Krieger 244.47 

Als „best of show“ in der grossen Klasse 
wurde der Siegerwagen von Patrick Studer 
gewählt. Da in Dottikon die Preise immer 
an die Gäste weitergegeben werden, kam 
somit Sven Geiger mit dem zweit 
platzierten McLaren M6A in den Genuss 
der Schokolade. 

 
auch die Zuschauer konnten durchatmen..... 

Die Rennleitung machte sich umgehend an 
die Auswertung um möglichst schnell das 

Tagesresultat präsentieren zu können. 
Danke Martin für deine Unterstützung! 

Die Top 10 des Tages 

1. Patrick Studer 137 Punkte 
2. Kurt Rölli 127  Punkte 
3. Frank Hermes 126 Punkte 
4. Martin Friemann 125.5 Punkte 
5. Peter Bichsel 123 Punkte 
6. Peter Berg 118 Punkte 
7. Sven Geiger 117 Punkte 
8. Dieter Sommer 115 Punkte 
9. Uwe Günther 109 Punkte 
10. Ernst Oertli 106 Punkte 
10. Oli Kälin 106 Punkte 

Die anschliessende Rangverkündigung 
wurde vom Berichterstatter für einmal 
recht schnell und unspektakulär 
„abgespuhlt“. Wollten sich doch die 
meisten so bald als möglich, auf den zum 
Teil recht langen Heimweg machen. Die 
Pokale (Hallo Wikis… Pokale!!) und die 
Sonderpreise gingen denn auch recht unter 
die Leute. 

 
jedem die richtige Plakette…. 

Tatsächlich trauten sich im Anschluss noch 
einige der anwesenden Damen mit einem 
von Stefan Winkler zur Verfügung 
gestellten SLP-Karren auf die Bahn. Bei 
der von Rüdiger spontan durchgeführten 
Siegerehrung (der wollte doch nur küssen 
der Kerl…) ging der erste Preis an die Frau 
von Stefan Tasch.  
Natürlich wollten die Herren da nicht 
zurück stehen und jagten sich gegenseitig 
die Bestzeiten ab.  
Bestzeiten wurden übrigens auch während 
der vorangegangenen Rennen zuhauf  
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gefahren. Da gab es eine Menge Arbeit für 
den „Dateneinpfleger“ des SBS-Clubs. 
Sage und schreibe 11 von 12 „hall of 
fame“ Zeiten mussten angepasst werden! 
Dies obwohl die Sieger gerade eine Runde 
weiter fuhren als im Vorjahr. 

Um eine solchen Veranstaltung zu 
stemmen benötigt es viele helfende Hände. 
Deshalb an dieser Stelle nochmals ein 
ganz, ganz herzliches Dankeschön an: 

die Küche & Bar 
Eli Studer, Saskia & Michi, Inge & Evelyn 
Müller, Doris & André Wälti, Silvia 
Haller, Marc Graf, Marc Hausamann die 
Tortenbäckerin Angelika 

die Rennleitung 
Patrick Studer, Peter Müller und Sacha 
Breitler 

die Putzkolonne 
Ernst Oertli, Peter Müller, Kurt Rölli, Oli 
Kälin und Patrick Studer 

 
gemeinschaftliches Torten vernichten… �  

Die kompletten Ergebnisse und die Bilder 
der zum Einsatz gekommenen Fahrzeuge 
werden von den dafür zuständigen 
Personen in den nächsten Tagen auf der 
DSC-Seite eingestellt. 

Die DSC-Süd Saison 10/11 läuft! 

Euer schweizer Berichterstatter  
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 


